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« SOtituuter foil aucp Scper* bttrtp'S Sieben treifen;
3« bnft'ver @rnft friftt'S $erj toie îMofï baS @ifen.

Schweiz, ßewerbeverein.
(SDlitgeteilt.)

®em 2Bunfdpc meprerer
BerufSberbänbe eutfpredpcnb,

pat ber leitenbe ^litêfdEjufe be«

fcploffen, an ber näcpften
^Delegierten Berfatnmlung in
grciburg (4. Situi) alâ weiteres

Hûupt=î£taEtanbum bie Stellungnahme gegenüber Streite
Su bepanbeln unb piefiir eine jioeite Sijjung am ÜRontag
ben 5. Suni, morgeitS, borgefepen. Programm unb
Slnträge werben folgen.

Eobitkampf^broitik.
2>er in ber Stabt Berti feit ntepr alë 10 äßoepen

pcrrftpenbe Stpreinerftreif ift bor einigen ïagen in ein
neues Stftbium getreten. Slnfänglicp würbe bom Streit«
fomitcc nur mit bem Scpreiuermeifterberein berpanbclt,
was aber ju feinem Befultat füprte. ®ie gorberungen
ber Streifeuben, 97aftünbige SlrbeitSgeit unb gr. 4. 80
SWinimaHopn, würben abgelehnt. @nbe testen SRonatS
fdplug nun bie Streilfommiffion eine anbete ïaftif ein.
Sie geftattete bie Slrbeit bei benjenigett Sfieiftern, weldpe
bie Jorberungen ber Slrbeiter bewilligen würben uttb
trat mit iptteu einzeln in Unterpanblung. ®aS patte
jut fÇolge, bafj eine Slnjapl bon äReiftern bie g-otber«
wngen ber Arbeiter bewilligten, eine weitere Slnjapl

bie Bewilligung in SluSfidpt fteflte. Rubere aber bc-

parrten auf iprer SBeigerung, fo bafj ber SlitSftanb
peute ttoep bei einer größeren ßapt bon SReiftertt fort«
bauert. ®ie Streifeuben palten ipre g-orberungen ttadp
wie bor aufredpt.

2)er SBintertpurer Bialerftreif gept feinem 6nbe eut-

gegen. ÜRit Hilfe beS ftäbtifdpeu SlrbcitSamteS fam
folgenbe Sinigung juftanbe :

®ie SlrbeitSjeit bom 1. Slpril bis 30. September ift
bon 10 Stnnben auf 9*/« Stunben rebujiert toorbeu
unb eS füll ber fiopn bei OVeftünbiger SlrbeitSjeit uiept
weniger betragen als bei jepnftünbiger SlrbeitSjeit. S)cr
SlrbeitStopn citteS gelernten ÜRaletS foil wettigftenS
53 Bp. per Stuube, ber eines Hilfsarbeiters 45 Bp.
per Stunbe betragen. ®ie übrigen fßuufte ber Bereiu«
barung: öopnjufcplag für Ueberftunben, Badptarbeit,
auswärtige Arbeiten, über 2lfforbarbeitcu, Hûftpflicpt,
ftütibigung u. f. w. würben mit einigen fleiiteu SRobi«
filationen gegenfeitig angenommen unb bie Berciw
barung auf jwei gapre abgefcploffeit.

^UctftSîtcbentô.
IHeliefboufunft. Ingenieur Simon gebenlt fein

Belief beg Berner DberlanbeS gegen fÇeuecfcpaben ber«
ftepern ju laffen. §err Ißrof. Heim fepreibt in feinem
©utadpten über ben mutmafelidpen SBert: „SBir miffen
wopl, bafe bie eigentliche Äunft nidpt bejaplt wirb.
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Orgau für die ofiiziellen Publikationen des Schweif. Sewerbevereins.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Wagnermeiftervercins.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeilc, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, de» 18. Mai 1905.

« Mitunter soll auch Tcherz durch's Leben kreisen;
« Zu düst rer Ernst fristt's Herz wie Rost das Eisen.

Schweiz, gewerbevemn.
(Mitgeteilt.)

Dem Wunsche mehrerer
Berufsverbände entsprechend,
hat der leitende Ausschuß be-

schlössen, an der nächsten
Delegierten - Versammlung in
Freiburg (4. Juni) als weiteres

Haupt-Traktandum die Stellungnahme gegenüber Streiks
zu behandeln und hiefür eine ziveite Sitzung am Montag
den 5. Juni, morgens, vorgesehen. Programm und
Anträge werden folgen.

cobnliamplêroM.
Der in der Stadt Bern seit mehr als 10 Wochen

herrschende Schreinerstreik ist vor einigen Tagen in ein
neues Stadium getreten. Anfänglich wurde vom Streik-
komitee nur mit dem Schreinermeisterverein verhandelt,
was aber zu keinem Resultat führte. Die Forderungen
der Streikenden, 9^/sstündige Arbeitszeit und Fr. 4. 80
Minimallohn, wurden abgelehnt. Ende letzten Monats
schlug nun die Streikkommission eine andere Taktik ein.
Sie gestattete die Arbeit bei denjenigen Meistern, welche
die Forderungen der Arbeiter bewilligen würden und
trat mit ihnen einzeln in Unterhandlung. Das hatte
zur Folge, daß eine Anzahl von Meistern die Forder-
ungen der Arbeiter bewilligten, eine weitere Anzahl

die Bewilligung in Aussicht stellte. Andere aber be

harrten auf ihrer Weigerung, so daß der Ausstand
heute noch bei einer größeren Zahl von Meistern fort-
dauert. Die Streikenden halten ihre Forderungen nach
wie vor aufrecht.

Der Winterthurer Malerstreik geht seinem Ende eilt-
gegen. Mit Hilfe des städtischen Arbeitsamtes kam
folgende Einigung zustande:

Die Arbeitszeit vom 1. April bis 30. September ist
von 10 Stunden auf lU/- Stunden reduziert worden
und es soll der Lohn bei 0'/-stündiger Arbeitszeit nicht
weniger betragen als bei zehnstündiger Arbeitszeit. Der
Arbeitslohn eines gelernten Malers soll wenigstens
53 Rp. per Stunde, der eines Hilfsarbeiters 45 Rp.
per Stunde betragen. Die übrigen Punkte der Verein-
barung: Lvhnzuschlag für Ueberstunden, Nachtarbeit,
auswärtige Arbeiten, über Akkordarbeiten, Hastpflicht,
Kündigung u. s. w. wurden mit einigen kleinen Modi-
fikativnen gegenseitig angenommen und die Verein-
barung aus zwei Jahre abgeschlossen.

Verschiedenes.
Reliefbaukunst. Herr Ingenieur Simon gedenkt sein

Relief des Berner Oberlandes gegen Feuerschaden ver-
sichern zu lassen. Herr Pros. Heim schreibt in seinem
Gutachten über den mutmaßlichen Wert: „Wir wissen
wohl, daß die eigentliche Kunst nicht bezahlt wird.



102

fRed)nen wir alfo blojjj bie gefamten Unfoften utib bie
Slrbeit, bann lommen toit füc bas fertige SRelief auf
150,000 bis 200,000 ffr. @S ift nun aber nod) nidht
fertig, unb es werben Slbgüffe einzelner Seftionen l)er=
geftetlt, bebor alles fertig ift. 9Rir fdjeint beShalb ber
auc^j bon §errn Simon gebaute SerftdherungSmert bon
120,000 ffr. fadhgemäfj unb {ebenfalls nidjt ju hod),
fonbern recht befd)eiben ju fein." $err fßrof. 3)r. $eim
behauptet, bafc ^inftc^tlid^ -Qualität ber SRobeUierung
bon ben auf ber ganjen @rbe je^t efiftierenben fReliefS
nur einige wenige mit bem ©imonfd)en Relief berglid)en
werben tonnen.

Sauuiefcn in ®em (Stoffen ©tabtrat wirb
beantragt, ben Neubau ber Utobrüde nach bem projette
bon ^Bauunternehmer (Soffweiler in 3ütid)
genieur 2. Mrfteiner in ©t. (SaQen ausführen ju laffen.

Sautoefen tu Slarau. ®er (Semeinberat hat als
Sauplah für baS neue 93cjirfsfdjutgebäube unb
bie Ï urn h alle ein Slreal im untern ifelgli fäuflidh
erworben, baS bier bürgern gehörte.

Sautoefett in iRorfthad)- ®er SerwaltungSrat ber
©ticïerei ffelbtnühle hat bie ®rrid)tung eines weiteten
ffabrifneubaueS bejdhloffen. ®ie ffabrit wirb auf
eigenem ïerrain ber ©tiderei ffelbmüf)le füblidh ber
beiben ^auptgebäube, mit ber ffront gegen bie ffelb=
mühleftrafje unb enbigenb an ber ißromenabeftraffe, et=
ftellt. ®er Sau würbe bem Slrdhitetturbureau
(Saubp in fRorfdhadh übertragen.

Sauwefeit in 5Rieberurnen«3tegell>rücfe. SDie ïagweuS^
gemcirtbe Pom legten ©onutag hat ber ffirma ff rifs&
iÉafpar Senat), giegelbrüde, ^en Sau bon
30 ?Ir bei ter wohn l)äuf er tt auf ber Dberallmeiitb
baS nötige Slreal ju 4 ffr. per Quabratmeter abge=
treten; ber ©rlöS tommt in einen Sobcnfonb, über

bcffcit ©eftaltuug ber (Semeiuberat auf liädhfte ©i|uitg
Slntrag ja fteHcu hat.

{Red)t8ufrige Srienjerfeebahn. 3)aS Slmt DberljaSli
hat nun, nadjbem audh Snneritird)en unb 2Reiringen
faft einhellig ihre Seiträge jugefidjert haben, ftatt ber
erwarteten 150,000 ffr. total 193,500 ffr. ©ubbention
für eine normalfpurige Srienjerfeebahn jugejtchert. 2Rit
ben 200,000 ffr. ber (Semeinbe Snterlalen unb ben

50,000 ffr. bon Unterfeen ergibt ftdh eine ©ubbention
bon 443,000 ffr., weld)e bie intereffterten ©emeinbeu

ju leiften fidh berpfïidhten, fofern bie SunbeSberfamm*
lung ben normalfpurigen Sau ber Srienjetfeebahn be*

fd)lieht. Sn ben intereffterten Greifen hofft man, baff
ber Sîanton bem Sunbe eine ©ubbention bon jirfa
einer SRiHioit itt SluSfidjt [teilen werbe, fobafj für bie
tRormalbaljn eine ©ubbention bon iy» üOiillionen ju=
gefiebert wäre.

ißläne unb .ftoftciworaufthlag für eine linfSufrigc
Srietijerfeeftrafie mit einem Äoftenbetrag bon 1,600,000
ffrar.ten finb fettig. Sei 80 ißrojent fielen auf ben
Sunb 1,280,000 ffr., auf ben Canton unb bas Stmt
Snterlafen 320,000 jr.

25iberfe Sauthroitif. (rü.ftott.) 2)aS aargauifdhe
Snbitftrieborf fReiitad) erhält nun bie neue Serbittb-
nngSftrafje nach @ ontenfdj wil. ®ie Soften biefer
©trafjeubaute, an ber fidh auch ber ©taat beteiligt,
finb auf 67,000 ffr. bcranfdhlagt. SDie Strbeiten werben
in beit näctjftcn ïagcit in Singriff genommen.

— ®ontenfct)mil hat fith eine Slftieugefeüfdhaft
„911 u m i ti i n m m a r e n f a b r i f" gebilbet, herborgegangen
au§ ber ffirma (Sautfchi & Scquicr. 3)ie neue ffirma
mill fid) nun jum Sctricbc ihres (StabliffemeiiteS bett
SRitUmplcrbad) bieuftbar madheii uub beiifclbeu im obertt
Schwarzenberg in einem ©taumeiher faffen, bon bem

^Kufitr. iebtoeij. $anbtti. Rettung (Drgatt für bie offijieUen ipublitattonen beä ©djroeiiier. ©eroerbeoeretnS)

jVittstcrbiicher und £ieferungeti ausschliesslich nur an JnstallationsgeschHfte und WiederVerHHufer.
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Rechnen wir also bloß die gesamten Unkosten und die
Arbeit, dann kommen wir für das fertige Relief auf
150,000 bis 200,000 Fr. Es ist nun aber noch nicht
fertig, und es werden Abgüsse einzelner Sektionen her-
gestellt, bevor alles fertig ist. Mir scheint deshalb der
auch von Herrn Simon gedachte Versicherungswert von
120,000 Fr. sachgemäß und jedenfalls nicht zu hoch,
sondern recht bescheiden zu sein." Herr Prof. Dr. Heim
behauptet, daß hinsichtlich Qualität der Modellierung
von den auf der ganzen Erde jetzt existierenden Reliefs
nur einige wenige mit dem Simonschen Relief verglichen
werden können.

Bauwesen in Zürich. Dem Großen Stadtrat wird
beantragt, den Neubau der Utobrücke nach dem Projekte
von Bauunternehmer H. Goßweiler in Zürich und In-
genieur L. Kürsteiner in St. Gallen ausführen zu lassen.

Bauwesen in Aarau. Der Gemeinderat hat als
Bauplatz für das neue Bezirksschulgebäude und
die Turnhalle ein Areal im untern Zelgli käuflich
erworben, das vier Bürgern gehörte.

Bauwesen in Rorschach. Der Verwaltungsrat der
Stickerei Feldmühle hat die Errichtung eines weiteren
Fabrikneubaues beschlossen. Die Fabrik wird auf
eigenem Terrain der Stickerei Feldmühle südlich der
beiden Hauptgebäude, mit der Front gegen die Feld-
mühlestraße und endigend an der Promenadestraße, er-
stellt. Der Bau wurde dem Architekturbureau
Gaudy in Korschach übertragen.

Bauwesen in Niederurnen-Ziegelbrücke. Die Tagwens-
gemeinde vom letzten Sonntag hat der Firma Fritz ck

Kaspar Jenny, Ziegelbrücke, für den Bau von
30 Arbeitern? ohn Häusern auf der Oberallmeind
das nötige Areal zu 4 Fr. per Quadratmeter abge-
treten; der Erlös kommt in einen Bodenfond, über

dessen Gestaltung der Gemeindcrat auf nächste Sitzung
Antrag zu stellen hat.

Rechtsufrige Brienzerseebahn. Das Amt Oberhasli
hat nun, nachdem auch Jnnertkirchen und Meiringen
fast einhellig ihre Beiträge zugesichert haben, statt der
erwarteten 150,000 Fr. total 193,500 Fr. Subvention
für eine normalspurige Brienzerseebahn zugesichert. Mit
den 200,000 Fr. der Gemeinde Jnterlaken und den

50,000 Fr- von Unterseen ergibt sich eine Subvention
von 443,000 Fr., welche die interessierten Gemeinden

zu leisten sich verpflichten, sosern die Bundesversamm-
lung den normalspurigen Bau der Brienzerseebahn be-

schließt. In den interessierten Kreisen hofft man, daß
der Kanton dem Bunde eine Subvention von zirka
einer Million in Aussicht stellen werde, sodaß für die

Normalbahn eine Subvention von 1'/- Millionen zu-
gesichert wäre.

Pläne und Kostenvoranschlag für eine linksufrige
Brienzerseestraße mit einem Kostenbetrag von 1,600,000
Franken sind fertig. Bei 80 Prozent fielen auf den
Bund 1,280.000 Fr., auf den Kanton und das Amt
Jnterlaken 320,000 Fr.

Diverse Bauchronik. (rcl.-Korr.) Das aargauische
Jndustriedvrs Rein ach erhält nun die neue Verbind-
ungsstraße nach Gontenschwil. Die Kosten dieser
Straßen baute, an der sich auch der Staat beteiligt,
sind auf 67,000 Fr. veranschlagt. Die Arbeiten werden
in den nächsten Tagen in Angriff genommen.

In Gontenschwil hat sich eine Aktiengesellschaft
„Alu miniu m w a ren f a brik" gebildet, hervorgegangen
aus der Firma Gautschi ck Jcquier. Die neue Firma
will sich nun zum Betriebe ihres Etablissemeutes den
Mullwylerbach dienstbar machen und denselben im obern
Schwarzenberg in einem Stauweiher fassen, von dem

Jllustr. schweiz. Handw. Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweizer. Gewerbevereins)

Mterbiiciier unâ Lieferungen suzzcliliezzlic!« nur an Znztsìlztionzgettll'zite unâ Mâerllerll'suter.



9tLj7 gnuftt. fdthJciv (Organ für bie

auS baS SBaffer in einer 50 cm weiten gcmentröbrcn«
leitung bon 420 m Sange nach einem fog. SSafferfdhlof}
uttb bon bort in einer 575 m langen guffeifernen ®ruct=
leitung (30 cm) auf bie gabrifturbine geleitet wirb.
$>er Vitäflitfj beS SSafferS in ben Vad) erfolgt oberhalb
beg Sod)miil)lewuf)rg. $iefeS neue üffiafferwerf wirb
Tiocij bebeutenbe Kraftreferben ermöglichen.

— ®aS 9lmt§ftäbtcheit SBilltSau ftetjt im begriff,
ein neues, jmedentfprecbcnbeS geuerwebrreqtti-
fitenmagajin §u erbauen.

$>te ipiäne für bie Suftenftrafje, bie bie Kantone llri
unb Sern gemeinfam augarbeiten liefen, liegen nun bor.
3)ie Soften foHen fidb auf fünf äMionen belaufen.
®aran, hofft man, werbe ber Vuttb biet Millionen
80 fßrojent bejahten.

SdjulbauSbau iHnbnnl (St. ©aßen). ®ie @c^ulge=
uoffenberfammlung befcblojf ben SReubau eines Schul«
baufeg im @bnat beim 2>orf Slnbwil nach Slittrag beS

@d)ulrate8.
Stbulbnugbau 2Balb!ir<b (®t. ©aßen). $ie ©c^ul=

gemeinbe SBalbfirdb genehmigte fßlan unb Koftenbered)»
nung für ein neues ScbulhauS im ®orf. $er Vor«
anfdßag lautet auf 78,000 gr. 2J?it bem Vau foil
fofort begonnen werben.

©asttterfprojeft glaïuil-fôofjau. Vefaitntlich wirb in
glawil jur $eit burd) eine gemembcrätlidje Kommiffiott
bie Srftcßung eines ©aSwerfeS burd) bie girma fraude
& Sie. in gürid) ftubicrt. gm „VulfSfreunb" wirb nun
bie gragc aufgeworfen, ob glawil niçht in Verbinbung
mit ber 9?ad)bargemeiube ©ofjatt initiatib borgel)eit
foHtc. SS ift in biefer §infid)t bemerfenSwert, baff ht
©obau ähnliche Stimmen laut toerben; fo bat in einer
bezüglichen Verfammluttg £err Ulbert Sberle barattf
bittgewiefett, bafj eine gemeinfame Slftiou mit glawil
für beibe ©etneinben borteitbafter wäre, als itjre 2lb=

bängigfeit bon einer Srftclterfirma, bie in erftcr Sinte
eben bodj i£)r eigenes ©efdjäftsintereffe im Vluge bat.
„2Bir wüßten wabrbaftig nidEjt, auS wctcbem berttünf«
tigern ©ruttbc man eine gemeinfame Slftiou beiber
©emeiubeit, fei es auf bent SBege ber fßrioatinitiatibe
ober bon ©etneinbebefcblüffcu, umgeben foHtc, wenn
fowol)l für glawil wie für ©offau eine folchc bon ent«
fd)iebettcm Vorteil wäre."

Von anberer Seite wirb in biefer $ltigelegenl)eit
gefdbricbeit :

gadjleute bemerfen über ein gcmeinfameS ©aSwert
®ofjau«glawil: ®a bie ©aSwerfe für ©ofjau uttb glawil
faum meljr als 3,2 km auSeittanbcr ju liegen îomttten,
fo wäre ein gemeiufames 2Berf in jeber Vejiebung bor=
Sujieben. ©egenüber jwei fjabrifett würben tro| ben
fiel längeren Seitungett jitfa 30,000 gr. an Kapital
erfpart. Sin VetriebSfpefen, ©ehalten uttb Söbuett, fowie
an Vrerinmaterial tonnten jährlich jirfa 9000 granfen
erfpart werben. ®ie tiefe Sage' einer gabtif im ©lattal
geftattet bie gute Verforgung mit ©as bon .©ofjau unb
glawil obne jebe fünftlidje ®rudaulage: ®er gemeinfame
Vau uttb SBetrieb läfjt fidj leidft bcctraglidt» regeln.

$>ie Vranbftätte im Shlofj ©njnau bet ^uggctt wirb
ftetsfort bon auswärts febr zahlreich befudjt. ®ie alte,
nunmehr raucbgefdbmärjte Sdjloffruine bietet gegen«
Wattig witflidb ein redjt malerifdbeS, eigenartiges inter«
effautes Vilb. 2)ie Vorarbeiten jum Sîeubau eines
fltofien Stalles ju ben auSgebebnten Schlofjgütern haben
bereits begonnen. SDÎoge neues Seben auS ben Vuinen
erblühen l

ï>ie ïonwarenfabrif Saufen (Sura) befchäftigt juroeit übet 300 Slrbeiter. î)et @ef<bäft8berfebr hat in
ben legten Sohren berart jugenommen, bah ber weitere
"luSbau ber fÇabrif unmittelbar beborfteljt.

Miellen tßublttationen ÖeS Schroeijer. ©eroerbeoeretnS 103

fßraßelftrahe. Velanntlidh übernahm bie girma
aJiüUec & 3eerleber itt gürid) fdhwhjerifdherfeits bie
ißlanierungSarbeiten unb Koftenberedhnungen für bie
$ragelftra|e. Sn promptefter SBeife bat nun bie girma
ihre Slufgabe erlebigt unb wirb in biefen Sagen ben
Vehörben baS Nötige jugefertigt. ®ie Verbreiterung
ber Strafe SdbWhj«9Kuotatal würbe 508,000 0fr. foften.
®er Vau ber Strede 3)îuotatal—Sd)Wbj=®lamergren}e
ift im ÜWittel, je nach ber Variante im SKuotatai, auf
2,550,000 0r., ober alles, famt Verbreiterung unb
Sanbentfdbäbigung, auf 2,117,000 fÇr. beregnet. Sine
Ueberfdhreitung ber Summe fei nid)t ju erwarten. Unb
nun ©lüd auf unb borwärts!

gine alte Vntterttntiible. tiefer Sage hat mau mit
bem Slbbritcb ber alten 9){ül)le in 3Bol)len begonnen.
Garnit üerfd)Winbet eines ber ältefteu unb jugleid)
intereffantefteu ©cbäube beS ®orfeS. @s ift ber Vauftil
beS SjjittelaltcrS mit bem gewölbten (Siitgaitg uttb bett
fteinen gefuppetten fÇenftern, mit bem fteileu ®ad)e,
mit Sutcu uttb K(ebebäcbetd)eit am §auptgiebel. ®a8
©ebättbe ift wenig mehr als 300 Saljre alt. ®er
©ruubftein trägt bie SahrcSjaljl 1003 uttb barunter
baS SDtüblewappen mit bem SSappett bon Uri (Uriftier).
3u Slttfaug beS 18. Sahrljutiberts erfdjeint baS Klofter
Slturi im Vefi|e ber 3T?ü£)le. Stuf bem ^Sla^e ber alten
9Kül)lc wirb born gegenwärtigen ©igentümer ein neues,
tnoberu eingerichtetes DJtühlcwerE erbaut.

®ie ©efeßfihaft für bic grbauung ber eleïtrifthen
Strafjeubabn VeIlituona«Vtefocco unterhanbelte mit ber
girma 9îieter & So. itt SBinterthur, um bon ihr
ben Vau ausführen ju ïaffen. SUS ißreis für bie Sinie
mit bem ganzen feften unb roüenben SDtaterial, ber
eleftrifdben SBafferfraftftation unb ben VahnhofSapparateu
wirb bie Summe bon gr. 2,420,000 genannt.

2)aS ©etoithtberhältniS beS lötetaHS p ben §olj«
mobeKen p wiffen, ift bott Vebeittung, unb bie nach»
folgenbe ïabede, wcldhe nach bem fpejififtihen ©ewicht
ber berfchiebettett Çoljarteit uttb beS SKetalleS berechnet
ift unb ftch nach bem 2B. 3K.=?l. btirdh fiele ©rfahrungett
als richtig bewährt hat, fatttt als 9torm aufgeteilt
werben, '/z Kilogramm beS SftobeüeS auS trodeitem
ïattttenholj wiegt in Vrott^e gegoffen 8,5 bis 9 k^-
@i<henl)ols „ „ „ 5 „ 5,5 „
Vudhenholj „ „ „ „ 5 „ 5,25,,
Virnbaumljolj „ „ „ „ 6,25 „ 7,5 „
Srlettholj „ „ „ „ 7,5 „ 8,5 „

ber y t ovio — $iir bic |ît at io.

NB. yrrkonftf- uttb «^aulVInjtHtrfit toerben unter btefe
iRubrit nidtt oufftenornntetr.

185. Süare e§ mbfllid), an einem einfachen ©äßeioaßen eine
Söorrichtunfl anzubringen, um ben Stamm in ber ffllitte feftju»
halten, um ba§ ©djroanten beäfelben mähtenb bem Sägen ju
oerhinbern unb eine gleidjmä&ige Vretterbitfe ju erhalten? @c-
möhnlidje ©pannfdjrauben au§gef«htoffen.) Offerten unter (Shiffre
21185 an bic ©jçpebition.

18B. ©in zirta 1 Kilometer non ber îtaâler Stabtgrenjc
gelegenes ©tabliffement münfeht ,,©a§" für ^Beleuchtung unb
Reizung non 2lpparaten (d)em. Qnbuftrie). ^ft 2lnfd)lufî an bie
ftäbtifdfe Seitung ober ein fogen. ®a§erzeugung§»2lpparat oorteil«
hafter? S3on Sieferanten ber lectern eoent. genaue Offerten er»
beten unter ©hiffre 3 '86 an bie ©jpebition.

187. SEBer liefert fdjbne buchene ïreppentritte ober paffettbe
gaben Offerten an 6. @teiner»SBortcr, SHinggenberg b. Qnterlaten.

188. SQSer ift Sieferant einer 2Bagenlabung bürrer ©fchen»
brettcr in prima Qualität, 40, 50, 60, 70, 80, 90 unb 100 mm?
Offerten an Sorti & (So., SBinterthur.

180. 2Ber erfteHt unter ©arantie lläphaltböben für beutfehe
Kegelbahnen unb roer liefert bie zugehörigen Kegel unb Kugeln?
Offerten an fi; ®d)aer=@talber, SSaubureau, ©aanen (Sern).

190. röelche gt""« liefert sirïa 140 m- iJJarquetboben in

Nr- 7 Jllustr. schweiz. Ha«dw.-Zeit«ng (Organ für die

aus das Wasser in einer 50 em weiten Zementröhren-
leitnng von 420 m Länge nach einem sog. Wasserschloß
und von dort in einer 575 m langen gußeisernen Druck-
leitnng (30 em) auf die Fabrikturbine geleitet wird.
Der Rückfluß des Wassers in den Bach erfolgt oberhalb
des Lochmühlewuhrs. Dieses neue Wasserwerk wird
noch bedeutende Kraftreserven ermöglichen.

— Das Amtsstädtchen Willisan steht im Begriff,
ein neues, zweckentsprechendes Feuer wehrreq ni
si ten magazin zu erbauen.

Die Pläne für die Sustenstraße, die die Kantone Uri
und Bern gemeinsam ausarbeiten ließen, liegen nun vor.
Die Kosten sollen sich auf fünf Millionen belaufen.
Daran, hofft man, werde der Bund vier Millionen
80 Prozent bezahlen.

Schulhausbau Andwil (St. Gallen). Die Schnlge-
nossenversammlung beschloß den Neubau eines Schul-
Hauses im Ebnat beim Dorf Andwil nach Antrag des

Schulrates.
Schulhausbau Waldkirch (St. Gallen). Die Schul-

gemeiude Waldkirch genehmigte Plan und Kostenberech-
nung für ein neues Schulhaus im Dorf. Der Vor-
anschlug lautet auf 78,000 Fr. Mit dem Bau soll
sofort begonnen werden.

Gaswerkprojekt Flawil-Goßau. Bekanntlich wird in
Flawil zur Zeit durch eine gemeinderätliche Kommission
die Erstellung eines Gaswerkes durch die Firma Francke
^ Cie. in Zürich studiert. Im „Volksfreund" wird nun
die Frage aufgeworfen, ob Flawil nicht in Verbindung
mit der Nachbargemeinde Goßan initiativ vorgehen
sollte. Es ist in dieser Hinsicht bemerkenswert, daß in
Goßau ähnliche Stimmen laut werden; so hat in einer
bezüglichen Versammlung Herr Albert Eberle darauf
hingewiesen, daß eine gemeinsame Aktion mit Flawil
sür beide Gemeinden vorteilhafter wäre, als ihre Ab-
hängigkeit von einer Erstellerfirma, die in erster Linie
eben doch ihr eigenes Geschäftsinteresse im Auge hat.
„Wir wüßten wahrhaftig nicht, aus welchem vernünf-
tigem Grunde man eine gemeinsame Aktion beider
Gemeinden, sei es alls dem Wege der Privatinitiative
oder von Gemeindebeschlüsseu, umgehen sollte, wenn
sowohl für Flawil wie für Goßau eine solche von ent-
schiedenem Vorteil wäre."

Von anderer Seite wird in dieser Angelegenheit
geschrieben:

Fachleute bemerken über ein gemeinsames Gaswerk
Gvßau-Flawil: Da die Gaswerke für Goßau und Flawil
kaum mehr als 3,2 üm auseinander zu liegen kommen,
so wäre ein gemeinsames Werk in jeder Beziehung vor-
zuziehen. Gegenüber zwei Fabriken würden trotz den
viel längeren Leitungen zirka 30,000 Fr. an Kapital
erspart. An Betriebsspesen, Gehalten und Löhnen, sowie
an Brennmaterial könnten jährlich zirka 9000 Franken
erspart werden. Die tiefe Lage' einer Fabrik im Glattal
gestattet die gute Versorgung mit Gas von Goßau und
Flawil ohne jede künstliche Druckanlage'. Der gemeinsame
Bau und Betrieb läßt sich leicht vertraglich regeln.

Die Brandstätte im Schloß Grynau bei Tuggcn wird
stetsfort von auswärts sehr zahlreich besucht. Die alte,
nunmehr rauchgeschwärzte Schloßruine bietet gegen-
wärtig wirklich ein recht malerisches, eigenartiges inter-
estantes Bild. Die Vorarbeiten zum Neubau eines
großen Stalles zu den ausgedehnten Schloßgütern haben
bereits begonnen. Möge neues Leben aus den Ruinen
erblühen I

Die Tonwarenfabrik Laufen (Jura) beschäftigt zur
Zeit über 300 Arbeiter. Der Geschäftsverkehr hat in
ben letzten Jahren derart zugenommen, daß der weitere
"lusbau der Fabrik unmittelbar bevorsteht.

iziellen Publikationen des Schweizer. Gewerbevereins IM

Pragelstraße. Bekanntlich übernahm die Firma
Müller ck Zeerleder in Zürich schwyzerischerseits die
Planierungsarbeiten und Kostenberechnungen für die
Pragelstraße. In promptester Weise hat nun die Firma
ihre Aufgabe erledigt und wird in diesen Tagen den
Behörden das Nötige zugefertigt. Die Verbreiterung
der Straße Schwyz-Muotatal würde 508,000 Fr. kosten.
Der Bau der Strecke Muotatal—Schwyz-Glarnergrenze
ist im Mittel, je nach der Variante im Muotatal, auf
2,550,000 Fr., oder alles, samt Verbreiterung und
Landentschädigung, auf 2.117,000 Fr. berechnet. Eine
Ueberschreitung der Summe sei nicht zu erwarten. Und
nun Glück aus und vorwärts!

Eine alte Banenimnhle. Dieser Tage hat mau mit
dem Abbruch der alten Mühle in Wahlen begonnen.
Damit verschwindet eines der ältesten und zugleich
interessantesten Gebäude des Dorfes. Es ist der Baustil
des Mittelalters mit dem gewölbten Eingang und den
kleinen gekuppelten Fenstern, mit dem steilen Dache,
mit Luken und Klebedächelchen am Hauptgiebel. Das
Gebäude ist wenig mehr als 300 Jahre alt. Der
Grundstein trägt die Jahreszahl 1003 und darunter
das Mühlemappen mit dem Wappen von Uri (Uristier).
Zu Anfang des 18. Jahrhunderts erscheint das Kloster
Muri im Besitze der Mühle. Auf dem Platze der alten
Mühle wird vom gegenwärtigen Eigentümer ein neues,
modern eingerichtetes Mühlewerk erbaut.

Die Gesellschaft für die Erbauung der elektrischen
Straßenbahn Bellinzona-Mesocco unterhandelte mit der
Firma Rieter à Co. in Winterthur, um von ihr
den Bau ausführen zu lassen. Als Preis für die Linie
mit dem ganzen festen und rollenden Material, der
elektrischen Wasserkraftstation und den Bahnhossapparateu
wird die Summe von Fr. 2,420,000 genannt.

Das Gewichtverhältnis des Metalls zu den Holz-
Modellen zn wissen, ist von Bedeutung, und die nach-
folgende Tabelle, welche nach dem spezifischen Gewicht
der verschiedenen Holzarten und des Metalles berechnet
ist und sich nach dem W. M.-A. durch viele Erfahrungen
als richtig bemährt hat, kann als Norm aufgestellt
werden, hs Kilogramm des Modelles aus trockenem
Tannenholz wiegt in Bronze gegossen 8,5 bis 9
Eichenholz „ „ „ 5 „ 5,5 „
Buchenholz „ „ „ „ 5 „ 5,25„
Birnbaumholz „ „ „ „ 6,25,, 7,5 „
Erlenholz „ „ „ 7,5 „ 8,5 „

Aus der Prams — Fur die Prams.
Fragen.

«L. Verkaufs- «ud Taufchgefuche werden unter diese
Rubrik nicht aufgenommen.

183. Wäre es möglich, an einem einfachen Sägewagen eine
Vorrichtung anzubringen, um den Stamm in der Mitte festzu-
halten, um das Schwanken desselben während dem Sägen zu
verhindern und eine gleichmäßige Bretterdicke zu erhalten? Ge-
wöhnliche Spannschrauben ausgeschlossen.) Offerten unter Chiffre
A >85 an die Expedition.

18t». Ein zirka l Kilometer von der Basler Stadtgrenze
gelegenes Etablissement wünscht „Gas" für Beleuchtung und
Heizung von Apparaten (chem. Industrie). Ist Anschluß an die
städtische Leitung oder ein sogen. Gaserzeugungs-Apparat vorteil-
hafter? Von Lieferanten der letztern event, genaue Offerten er-
beten unter Chiffre Z 186 an die Expedition.

187. Wer liefert schöne buchene Treppentritte oder paffende
Laden? Offerten an C. Steiner-Borter, Ringgenberg b. Jnterlaken.

>88. Wer ist Lieferant einer Wagenladung dürrer Eschen-
bretter in prima Qualität, 40, 50, 60, 70, 80, 00 und l00 min
Offerten an Corti A Co., Winterthur.

18». Wer erstellt unter Garantie Asphaltböden für deutsche
Kegelbahnen und wer liefert die zugehörigen Kegel und Kugeln
Offerten an H. Schaer-Stalder, Vaubureau, Saanen (Bern).

1»». Welche Firma liefert zirka 140 m- Parquetboden in
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